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und erprobt werden. Außerdem wer-
den Methoden und Kenntnisse ver-
mittelt, die für den Einsatz in unteren
und mittleren Führungsebenen quali-
fizieren. Neben Business-Englisch und
Betriebswirtschaftslehre sammeln die
Schüler Erfahrungen in der Verbesse-
rung betrieblicher Kommunikations-
abläufe und der professionellen Prä-
sentation mit modernen Medien. 

Nach Ablegen einer Ausbildereig-
nungsprüfung können die zukünfti-
gen Techniker selbst in der berufli-
chen Ausbildung tätig werden und ih-
re praktischen und theoretischen
Kenntnisse weitergeben.

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Die Absol-
venten der Fachschule für Maschi-
nentechnik der Claude-Dornier-
Schule stellen ihre Abschlussarbei-
ten vor. Mit Vorträgen und Info-
ständen präsentieren sie vielfälti-
ge Lösungen für technische
Betriebsprobleme, die dazu beitra-
gen, dass die regionale Wirtschaft
wettbewerbsfähig bleibt.

53 Arbeiten werden am Donnerstag,
1. Juli, um 16 Uhr, im Hauptgebäude
der Claude-Dornier-Schule gezeigt.
Ein Absolvent der Fachschule für Ma-
schinentechnik etwa entwickelte und

realisierte einen Schneeräumer. Die
berufliche Weiterbildung zum staat-
lich geprüften Techniker an der Clau-
de-Dornier-Schule erweitert und ver-
tieft die Kenntnisse von den berufser-
fahrenen Facharbeitern in der Kon-
struktion von Bau- und Maschinen-
teilen, Vorrichtungen und Werk-
zeugen mit Hilfe von modernen
CAD-Programmen. Sie lernen techni-
sche Fertigungsverfahren kennen
und beurteilen, um selbstständig Pro-
duktionsabläufe planen zu können.

Die Möglichkeiten der Robotik
und der speicherprogrammierbaren
Steuerungen können kennengelernt

Claude-Dornier-Schule

Absolventen zeigen Abschlussarbeiten

kenne ich Iren Dornier, einen Verwand-
ten von Claude. Vor zwei Jahren durfte
ich in einem Flugzeug von Dornier – der
DO 24 – mitfliegen, die am Bodensee
landete. Außerdem habe ich in den Feri-
en im Dornier Museum gearbeitet. Das
alles hat mein Interesse geweckt“, schil-
dert die 19-Jährige ihre Motivation. Das
dritte Thema mit regionalem Bezug
kam von der 18-jährigen Annika Dan-
gel. Sie wählte „Die Auswirkungen der
Tschernobyl-Katastrophe auf Ober-

schwaben“ als Thema für den Seminar-
kurs. „Die Explosion des Kernkraft-
werks 1986 hatte auch Folgen für die
Tiere und Pflanzen in ganz Oberschwa-
ben. Unser Essen ist heute teilweise im-
mer noch belastet“, erläutert Dangel.
Als Innovation der Tschernobyl-Kata-
strophe gelte ein Abkommen zwischen
vielen Ländern, um zu gewährleisten,
dass derartige Katastrophen früher er-
kannt werden und eine Ausbreitung in
solchen Ausmaßen verhindert wird.

FRIEDRICHSHAFEN (mpl) - „Krisen
und Innovationen“ heißt das dies-
jährige Seminarkursthema am
Technischen Gymnasium (TG) der
Claude-Dornier-Schule. Die Zwölft-
klässler Daniel Kohl, Keren Baines
und Annika Dangel aus dem Kurs
„Technik und Management“ ha-
ben sich umgeschaut und sind bei
ZF und Dornier fündig geworden.

Ganz dicht an ihrer Heimat blieben drei
Schüler bei ihrer Themenwahl für die so
wichtige Seminararbeit, deren Note in
die Abiturnote einfließt und eine münd-
liche Abiturprüfung ersetzt. „Ich wollte
einen echten Bezug zum Thema haben.
Mein Vortrag sollte sich unbedingt mit
der Region befassen“, sagte Daniel
Kohl. Er hat einen Vortrag über die ZF
Friedrichshafen gehalten. Dabei lag
sein Augenmerk auf „Krisen und Inno-
vationen“ des Häfler Unternehmens.
„Vor allem die aktuelle Finanzkrise
spielt dabei eine entscheidende Rolle“,
sagt Kohl. Auch befasste sich der Schü-
ler mit den Folgen der Krisen für ZF. Ke-
ren Baines hielt ihren Vortrag über die
Dornier-Werke in Immenstaad. „Wäh-
rend des Zweiten Weltkriegs wurden
große Teile des Betriebs zerstört“, be-
richtete Baines. Claude Dornier kaufte
1913 das Unternehmen, das damals
noch zu Zeppelin gehörte. „Außerdem

„Krisen und Innovationen“

Technik-Schüler stellen Arbeiten vor

Keren Baines, Daniel Kohl und Annika Dangel präsentieren ihre Seminar-
arbeiten zu Themen, die die Region betreffen. Foto: pr

FRIEDRICHSHAFEN - Eine zünden-
de Idee haben Christian Janisch,
Alexander Kuhr und Ingo Mayr-
Koch gehabt. Die drei Studenten
der Zeppelin Universität gründe-
ten eine Internet-Plattform mit
dem Namen „www.DeinBus.de“,
die sich für den regelmäßigen Ein-
satz für Fernbusse in Deutschland
stark macht. 

Von unserem Mitarbeiter
Thomas Schlichte

Für Reisen in die Ferne benutzt der
Mensch überwiegend drei Verkehrs-
mittel: Auto, Zug und Flugzeug. Dass
es auch anders gehen könnte – oder
besser gesagt kann – das wollen
Christian Janisch, Alexander Kuhr und
Ingo Mayr-Koch beweisen. Die drei
Studenten der Zeppelin Universität im
Alter von 25 bis 28 Jahren haben sich
etwas ausgedacht, um die „Faszinati-
on Busfahren“ neu zu entdecken. Sie
gründeten in Friedrichshafen die In-
ternet-Plattform „www.DeinBus.de“,
auf der sie sich für den regelmäßigen
Einsatz der großen Reisegefährte
auch in Deutschland stark machen.
Denn auf ihren studienbedingten
Auslandsaufenthalten lernten Ja-
nisch, Kuhr und Mayr-Koch, die der-
zeit in München tätig sind, das Ange-
bot von Fernbussen schätzen, als es
darum ging, kostengünstiger von A
nach B zu kommen.

Gesetzeslücke erkannt

Um ihr Ziel auch in ihrem Heimat-
land durchzusetzen, schreckten die
drei Jungunternehmer auch nicht da-
vor zurück, eine Gesetzeslücke zu um-
gehen. Seit 1934 verhindert das Per-
sonenbeförderungsgesetz, dass das
Angebot von Fernbussen in der Bun-
desrepublik legalisiert werden kann.
„Der Gesetzgeber lässt seit Jahren ei-
ne flächendeckend verfügbare güns-
tige Beförderung mit dem Fernbus
nicht zu“, erklärt Alexander Kuhr.
„Doch statt für Wettbewerb und De-
regulierung und damit für günstigere
Preise im Fernverkehr zu sorgen,
schiebt die Politik die Liberalisierung

des letzten stattlichen Monopols seit
Jahren vor sich her.“ Ein Umstand, der
die drei reiselustigen und technisch
versierten jungen Männer ziemlich
verärgert hat und sie deshalb dazu be-
wog, mit ihrer gegründeten Internet-
Plattform eine Alternative anzubie-

ten. Hier können Fahrgemeinschaf-
ten gebildet werden. 

Und einen ersten Lichtblick gibt es
auch schon. Das Bundesverwaltungs-
gericht in Leipzig will heute über die
Genehmigung für die Strecke von
Frankfurt/Main bis nach Köln ent-

scheiden. „Wir fahren schon längst
auf genau jenen Strecken, über die
sich andere seit Jahren streiten“, sa-
gen die drei Jungunternehmer uniso-
no mit der Hoffnung, dass es bald
noch mehr Fernbusse vom Bodensee
nach ganz Europa gibt. Erst dann hät-

ten sich auch die mehr als eineinhalb
Jahre Arbeit wirklich gelohnt, die
Christian Janisch, Alexander Kuhr und
Ingo Mayr-Koch in ihr Projekt gesteckt
haben. Sicher ist: In naher Zukunft
wollen die drei Jungunternehmer zu-
dem ihren Firmensitz in die Banken-

metropole nach Frankfurt am Main
verlegen.

Internet-Plattform

Jungunternehmer mischen den Fernbus-Markt auf

Mit Bussen am Puls der Zeit: Christian Janisch, Alexander Kuhr, Ingo Mayr-Koch (von links) gründen eine Internet-Plattform, die sich für den Einsatz von Fernbussen stark macht. Foto: pr

@ Busfahren als günstige
Alternative – mehr un-
ter www.DeinBus.de.
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